
Delmenhorst (ug). Nach 15monatiger
Bauzeit wurde gestern das „Lage- und
Führungszentrum Delme" offiziell in Be-
trieb genommen. Von diesem Zentrum aus
werden die Schutzpolizeiabschnitte Del-
menhorst, Oldenburg-Land und Weser-
marsch sowie die Kriminalpolizeiinspek-
tion Delmenhorst betreut. Seine erste Be-
währungsprobe hat das Lage- und Füh-
rungszentrum bereits bestanden: Während
des seit dem 1. Dezember laufenden Probe-
betriebes konnten zwölf gesuchte Perso-
nen ermittelt und 20 zur Fahndung ausge-
schriebene Fahrzeuge sichergestellt wer-
den. Die Kosten für die Einrichtung — aus-
genommen die EDV-Anlage — belaufen
sich auf rund 250 000 Mark. Von dem Fern-
meldedienst wurden insgesamt zwei Kilo-
meter Kabel verlegt. Mit dem Lage- und
Führungszentrum sind insgesamt 16 ortsfe-
ste und mehr als 150 mobile Funksprech-
stellen verbunden.

Leitender Schutzpolizeidirektor Günther
Schnupp, Kommandeur des Regierungsbe-
zirks Weser-Ems, betonte, die Umorganisa-
tion der Schutzpolizei sei durch die Be-
zirksreform erforderlich geworden. Für die
Verantwortlichen der Polizei sei klar ge-
wesen, daß der Regierungsbezirk Weser-

Ems in seiner Größe nicht von einer Stelle
zu betreuen sei. Es sei damals entschieden
worden, dem Beispiel der Kriminalpolizei,
die schon vor der Bezirksreform in Inspek-
tionen gegliedert war, zu folgen und im
Bezirk Weser-Ems sechs Schutzpolizeiin-
spektionen mit je einem Lage- und Füh-
rungszentrum einzurichten.

Kommandeur Günther Schnupp wies
auch darauf hin, daß die Einrichtung eines
solchen Führungsinstrumentes Geld kostet
und die Bereitstellung von Räumlichkeiten
erfordert. Obwohl die Unterbringung der
Polizei in Delmenhorst nicht gerade ideal
sei, sei es gelungen, das Führungszentrum
einzurichten.

In die Technik führte Polizeihauptkom-
missar Heiko Lampe ein. Das Funkpult
gliedert sich in vier Blöcke: Funk- und Te-
lefonbereich, Datensichtschutz und Notruf.
Zusätzlich steht ein Fernschreiber zur Ver-
fügung. Der Hauptfunkbereich deckt den
gesamten Bereich der Schutzpolizeiinspek-
tion Delmenhorst ab. Da Delmenhorst im
Funkrandbereich von Nienburg Hannover
und Bremen liegt, ist für die Durchführung
des Funkverkehrs eine gut bestückte
Technik Voraussetzung. Auch Fußstreifen
können an den Funk angebunden werden.

Mit Hilfe des Lage- und Führungszentrums
wird es möglich, beispielsweise eine Fuß-
streife über Funkbrücke mit einem Strei-
fenwagen in Nordenham zu verbinden. Der
Telefonbereich bietet dem Polizeibeamten
im Lage- und Führungszentrum die Mög-
lichkeit, über das öffentliche Telefonnetz
oder das Polizeifernsprechnetz zu gehen.
Ein Tastendruck ermöglicht es, daß auto-
matisch eine Verbindung zur Einsatzleit-
stelle des Rettungshubschraubers herge-
stellt wird.

In der dritten Säule des Pults laufen
alle 110er Notrufe aus dem Postortsbereich
Delmenhorst auf. Bei besonderen Einsätzen
— so war zu erfahren — (Raubüberfall,
schwierige Witterungsverhältnisse oder
auch Demonstrationen) wird das üblicher-
weise mit einem Beamten besetzte Lage-
und Führungszentrum um einen Polizisten
verstärkt, um das übliche Geschehen vom
aktuellen Einsatz zu trennen. Von beson-
derem Nutzen ist für die Polizei der dem
Bundesverbund angeschlossene EDV-Be-
reich. Die Datensichtschutzgeräte erleich-
tern die Fahndungsarbeit. In wenigen Se-
kunden geben sie Auskunft, ob die über-
prüfte Person gesucht wird. Durch die
Technik wird effektivere Arbeit möglich.

Auf einem Rundgang erläuterte Geschäftsführer Karl-Heinz Schneider (zweiter von links)
den Gästen die Konzeption des künftigen Behördenzentrums, (gw) fo/el

Rat bringt Müll vom Tisch:
Bürgerantrag abgeschmettert
D e l m e n h o r s t (ek). Termingerecht zum

bevorstehenden Weihnachtsfest verpaßt der
Rat den Bürgern, ein Geschenk: Das Thema
MUH ist vom Tisch. Der Beschluß, den der Rat
mehrheitlich faßte, dürfte allerdings zumin-
dest den 2700 Bürgern, die den Bürgerantrag
mitunterschreiben, nicht genehm sein: Denn
die Abfall- und Gebührensatzung wurden ent-
sprechend den Vorlagen der Verwaltung ge-
gen die Stimmen der Grünen, des CDU-Rats-
herren Paul Schöbet und bei der Enthaltung
der SPD genehmigt. Die Sozialdemokraten
hatten zuvor vier Anträge zur Änderung der
Müllsatzung eingebracht, die Jedoch allesamt
abgelehnt wurden.

Nach ihrem Willen sollte der Satz, daß Bür-
ger nur nach begründetem Antrag einen 120-
Liter-Abfallbehälter bekommen könnten, ge-
strichen werden; stattdessen forderte,die SPD
die freie Wahlmöglichkeit zwischen 120- und
240-Liter-Gefäßen bei gleichen Gebühren.
Drittens sollte für Gewerbebetriebe, nach dem
Beispiel Oldenburg, der Quadratmeter-Maß-
stab für die Bemessung der Müllbehälter ein-
geführt werden, und viertens sollten sich
Hauseigentümer zu Müllgemeinschaften zu-
sammenschließen können.

In einer ersten Stellungnahme bedauerte
Ratsherr Thomas Hoffer (SPD), daß die von
der SPD vorgeschlagene teilweise Wahlfrei-
heit (120 oder 240 Liter) ausgerechnet von
den Vertretern der Grünen verhindert worden
sei. „Nachdem drei Ratsmitglieder von CDU
und FDP mit der SPD für diese Wahlfreiheit
eintraten, hing das Abstimmungsergebnis nur
von den Grünen ab. Indem sie sich weigerten,
einen Kompromiß mitzutragen, haben sie eine
reale Verbesserung in Sachen Müllgefäße ver-
hindert."

Die Grünen hatten zuvor bereits den An-
trag auf die Zulassung von 50-Liter-Eimern
gestellt, waren damit aber nicht durchgekom-
men. Die SPD-Anträge lehnten sie als nicht
weit genug gehend ab.

Nach dem Ratsbeschluß erhält nun jeder
Haushalt mit ein bis drei Personen einen 120-
Liter- und mit mehr als drei Personen einen
240-Liter-Eimer. Die Grundgebühr pro Gefäß
beträgt jährlich 66 Mark, zuzüglich einer Ge-

bühr pro Person von jährlich 18,60 Mark. Fa-
milien mit sechs oder mehr Familienmitglie-
dern zahlen einheitlich den Höchstsatz von
153,60 Mark.

Die Gebührenordnung provozierte bei ein-
zelnen SPD-Ratsherrn heftige Kritik. Hans-
Günter Stasch vermißte bei der Preisanhe-
bung auf Grund von 6,7 Prozent Mehrkosten
den Rationalisierungseffekt. Wie sein Frak-
tionsfreund Günter Klink bemängelte Stasch
.„Kinderfeindlichkeit" der Gebührenvorschlä-
ge. „Die Delmenhorster Kinder finanzieren
jetzt die Müllabfuhr." Diese Vorwürfe wurden
von der Verwaltung mit Hinweis auf die Staf-
felung und auf den Grundsatz der Leistung
zurückgewiesen.

Zu Beginn der Sitzung kam auch noch ein-
mal die Zulassung des Bürgerantrages zur
Sprache. Da dem Antrag die Begründung
fehlt, hatte die Verwaltung empfohlen, ihn zu-
rückzuweisen. August Süßmuth, CDU, betonte
nochmals, daß seine Fraktion den Antrag we-
gen des Formfehlers ablehne, daß sie aber
Punkt zwei bis fünf übernehme. Bei der Ab-
stimmung erhielt dies jedoch nicht die Mehr-
heit. Die Grünen stellten den Antrag, den
Bürgerschrieb zuzulassen, die SPD enthielt
sich der Stimme, weil, wie Fraktionschef
Franz Matysiak erläuterte, seine Fraktion die
Rechtmäßigkeit nicht nachprüfen könne.

Delmenhorst (ug). Bei einem Autoaufbruch
im Fliederweg entwendeten unbekannte Täter
ein Stereoradio mit Kassettenteil. Auch die im
Handschuhfach vorgefundenen Papiere sowie
zehn Mark ließen die Täter mitgehen. Der
Schaden wurde mit insgesamt 900 Mark bezif-
fert.

Delmenhorst (ug). Blechschaden entstand,
als ein Wagen rückwärts von einer Grund-
stückseinfahrt auf den Schollendamm fuhr
und mit einem am gegenüberliegenden Stra-
ßenrand abgestellten Auto zusammenstieß.

D e l m e n h o r s t (gw). Ein Richtfest erschien unpassend, da das Gebäude be-
reits steht. Deshalb wählte die City-Center-Gesellschaft die Form einer Bege-
hung, um Stadtrat und Verwaltung einen Eindruck vom Behördenzentrum zu ge-
ben, das im zweiten Obergeschoß des Hochhauses angelegt wird. Erstes Urteil
der Gäste: Es wird ein übersichtlicher Verwaltungssitz geschaffen, der den Ver-
gleich mit Neubauten nicht scheuen muß. In dem bislang leerstehenden zweiten
Obergeschoß des City-Centers werden die bislang provisorisch im Wohnturm
des Hochhauses untergebrachten Ämter zentralisiert.

Delmenhorst (plg). Einstimmig angenommen
wurde auf dem jüngsten Treffen der Grünen
Jugend eine bereits vom Stadtjugendring be-
schlossene und vom Trägerverein DLW-Fest-
säle initiierte Demonstration zum Stadtemp-
fang, der am Freitag, 18. Dezember, ab 18 Uhr
in der Delmeburg stattfinden wird.

Mit dieser spektakulären Aktion, die durch
„bissig gestaltete Transparente" ausge-
schmückt werden soll, wollen die Mitglieder
der Grünen Jugend „auch dem letzten Del-
menhorster Bürger" auf die ihrer Meinung
nach entstehende „Geldverschwendung beim
Stadtempfang" hinweisen.

Weiterhin sind für das neue Jahr zahlreiche
Aktionen geplant. Auf dem Programm steht
der Besuch in einem Massenzuchtbetrieb, ein
Wochenende beim „ökobauern", Tagungen
mit Referaten über den Schwefelsäureregen,
die Rationalisierung und Entmenschlichung

am Arbeitsplatz sowie den „Rüstungswahn-
sinn"

Wie Sprecher Johannes Pias hierzu erklär-
te, will seine Organisation ferner auch die
„Kaninchenjagd im Delmenhorster Stadtge-
biet" — angesichts des munteren Treibens
und Schießens eines gewissen Herrn Behn-
kens" einer genauen Untersuchung unterzie-
hen. Ferner sind Referate zum Thema „Baum-
schutz und Radfahrergefahr in Delmenhorst"
vorgesehen.

Delmenhorst (ug). Ein Dreieckfenster eines
in der Tiefgarage Schwabenstraße abgestell-
ten Autos ist von unbekannten Tätern zertrüm-
mert worden. Die Diebe entwendeten ein Ra-
diokassettengerät im Wert von rund 350
Mark.

regelmäßigen Turnus. Dabei wird versucht,
auf jahreszeitliche und aktuelle Ereignisse
einzugehen.

In der Vorweihnachtszeit stehen die Belege,
die ausgestellt werden, im Zeichen des nahen-
den Festes. Es werden Briefmarken, Blöcke,
Stempel, Briefe und Karten gezeigt, die alle
etwas „Weihnachtliches" an sich haben. So
sind Stempel von Orten zu sehen, in denen
bevorzugt Weihnachtspost aufgegeben wird,
mit Namen wie Nikolausdorf, Himmelpforten
und Christkindl. An schwere Zeiten erinnern
handgemalte Weihnachtskarten, die von
Kriegsgefangenen in beiden Weltkriegen aus
Lagern hinter Stacheldraht an die Lieben da-
heim geschickt wurden. Diese Karten stam-
men von Deutschen aus Lagern in Südafrika,
Indien, Hongkong, England, Sowjetunion und
von einem polnischen Gefangenen aus einem
Lager in Deutschland.

Auf Kreuzung
zusammengestoßen

Delmenhorst (ug). Auf der Kreuzung Ste-
dinger Straße/Nordwollestraße/Weberstraße
sind Montag mittag zwei Wagen zusammenge-
stoßen. Beim Abbiegen von der Stedinger
Straße nach links in die Nordwollestraße war
ein Kraftfahrer mit einem entgegenkommen-
den Wagen zusammengeprallt. Es entstand
mittlerer Sachschaden; Personen wurden nicht
verletzt.

Parkgroschen
haben ausgedient

Damit bleibt die Delmestadt immer noch
unter den neuen Gebühren in der Nachbar-
stadt Bremen, wo man vom 1. Januar 1982 an
für nur eine halbe Stunde Parkdauer den klei-
nen Silberling berappen muß. Der Vorschlag
Harald Groths (SPD), demnach neue Parkuhren
eine Vorrichtung haben sollen, die Parkschei-
ne auswirft, wird von der Verwaltung, wie es
hieß, im Auge behalten. Die Parkscheine soll
der Autofahrer dann in den Delmenhorster
Geschäften einlösen können, damit ihm zu-
mindest ein Teil der Parkgebühren erstattet
wird. Wann die neue Regelung in Kraft tritt,
geht aus der verabschiedeten Verordnung
nicht mit genauem Datum hervor. Dort steht
lediglich, daß sie am Tage nach der amtlichen
Bekanntmachung wirksam wird.

Die City-Center-Gesellschaft hatte zu der
richtfestähnlichen Begehung eingeladen, um
den Gästen den Stand der Umbauarbeiten vor
Augen zu führen. Die Baumaßnahme sei, so
Geschäftsführer Karl-Heinz Schneider, mit
dem Hochbauamt abgesprochen worden. Auch
der Personalrat sei in die Überlegungen zur
räumlichen Aufteilung eingeschaltet worden.
Der Umbau steht kürz vor der Vollendung.

Die Besucher werden künftig über ein groß-
zügig ausgestattetes Foyer das zweite Ober-
geschoß betreten. Ein Pförtner leitet sie dann
weiter in die betreffende Behörde. Bei der
räumlichen Aufteilung haben Bauherren und
Planer eine sinnvolle Gliederung gefunden:
Alle Büros mit Arbeitsplätzen werden um die
Außenwand gruppiert, so daß für eine natürli-
che Belüftung gesorgt ist. Dazu wurden die
Betonwände aufgesägt und mit Fenstern ver-
sehen. Die anderen Räumlichkeiten — sanitä-
re Anlagen, Magazine, Teeküchen und Akten-
räume — kommen in den inneren Bereich.
Eine weitere sinnvolle Gliederung: Die am
häufigsten frequentierten Ämter werden in
der Nähe des Foyers angesiedelt, die Behör-
den mit geringerem Publikumsverkehr weiter
entfernt.

Die gesamte Nutzfläche im zweiten Oberge-
schoß beträgt 2045 Quadratmeter. Davon ent-
fallen 1866 auf Büros, der Rest auf die Ver-
kehrsfläche. Die farbliche Gestaltung ist, wie
eine Skizze zeigt, ansprechend. Fußböden,
Decken und Türen wurden farblich aufeinan-
der abgestimmt. Großraumbüros fehlen. Un-
tergebracht werden in diesem Verwaltungs-
zentrum diese Ämter- Ordnungsamt, Schul-
und Sportamt, Gebäudeunterhaltung, Brand-
kasse, Fundamt und Führerscheinstelle. Die
Umbaumaßnahme entspreche Neubaustan-
dards, betonte Geschäftsführer Karl-Heinz
Schneider. Das zweite Obergeschoß trage
künftig zu Recht den Namen eines Behörden-
zentrums.

Als ein ungewöhnliches Bauvorhaben wür-
digte Oberstadtdirektor Dr. Franz Cromme

Delmenhorst (ug). Nach Auseinanderbre-
chen eines Schiebefensters drangen unbe-
kannte Täter in einen Kiosk am Moorweg ein.
Die Einbrecher erbeuteten 30 Stangen Zigaret-
ten im Wert von rund 1000 Mark.

Künftiger Behördensitz
gleicht einem Neubau

D e l m e n h o r s t (ek). Das Parken wird in
Delmenhorst teurer. Wie der Stadtrat auf sei-
ner jüngsten Sitzung am Montagabend mehr-
heitlich beschloß, muß der Autofahrer, der
seinen Wagen an einer Parkuhr abstellt, In
Zukunft pro Stunde 50 Pfenniq in den Schlitz

den Umbau. Die Stadt habe nach einem freien
Grundstück in der Nähe der Innenstadt ge-
sucht und es denn auch gefunden: in einem
vorhandenen Hochhausgebäude. Im zweiten
Obergeschoß, wo sich nur Außenwände be-
fanden, entstehe nun ein Behördensitz. Bei
der Umbaumaßnahme habe die Stadt auf eine
solide Gestaltung Wert gelegt: Von "einer
übertriebenen Sparsamkeit, die sich später
nachteilig auswirke, habe man Abstand ge-
nommen. Luxus werde der Besucher freilich
auch nicht entdecken. '

Im zweiten Obergeschoß fänden die bislang
provisorisch im Wohnturm angesiedelten Äm-
ter nun eine Unterkunft auf Dauer, erklärte
der Verwaltungschef die Planungen. Es sei
auch noch Spielraum vorhanden, um bei Be-
darf später einmal weitere Behördenteile ein-
zufügen. Es sei eine organisatorisch sinnvolle
Zuteilung der Räumlichkeiten erreicht wor-
den.

Der Oberstadtdirektor hob in seinen Aus-
führungen zwei positive Nebeneffekte der Be-
hördenunterbringung hervor1 Zum einen wer-
de der innerstädtische Hochhauskompler
saniert und renoviert, zum anderen entstehe
Wohnraum. So stelle die jetzige Behörden-
zentralisierung zugleich die „preiswertesete"
Wohnungsbauförderung der Stadt in den letz-
ten Jahren dar, erläuterte der Oberstadtdirek-
tor schmunzelnd.

Delmenhorst (ug). Ein vor dem Haus Fried-
jof-Nansen-Straße 33 abgestellter Wagen ist
am Montagabend von einem unbekannten
Fahrzeug angefahren und beschädigt worden.
Der Unfallverursacher setzte seine Fahrt fort.
Zeugen, die den Unfall beobachtet haben,
werden gebeten, sich bei der Polizei zu mel-

Delmenhorst (fr). Im Vorraum des neuen
Postamtes steht eine Glasvitrine, in welcher
die Post in Zusammenarbeit mit dem Verein
Delmenhorster Briefmarkensammler postge-
schichtliche und philatelistische Belege zeigt.
Die Neubestückung erfolqt in einem un-
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von diesem Pult aus werden die Einsätze koordiniert

werfen
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Rund zwei Kilometer Kabel verlegt
Lage- und Führungszehtrum hat erste Bewährungsprobe schon bestanden / 250 000 Mark Kosten

Mehrheit billigte Satzung / SPD stellte Kompromißanträge

Auto aufgebrochen

Wagen gerammt

Weihnachtliches aus der Philatelie
Ständige Ausstellung für Briefmarkenfreunde im neuen Postamt

Protest gegen „Goldverschwendung"
Grüne Jugend plant spektakuläre Aktion zum Stadtempfang

Fenster zertrümmert

Pro Stunde bald 50 Pfennig Gebühr

Zigaretten erbeutet

Arbeiten im City-Center nähern sich dem Ende

Zeugen gesucht


